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Informationsblatt fiir Mitglieder und Sympathisant(inn)en der SD im Kanton Ziirich

Jetzt mitmachen!

Jetzt geht es los! Wir haben gut zwei Monate Zeit, um unsere Liste flr die Nationalratswahlen
vom 22. Oktober 2023 aufzustellen. Dazu braucht es zunachst einmal genligend Eidgenossin-
nen und Eidgenossen, die mit auf die Kandidatenliste kommen: mindestens 18, damit es auf
dem Wahlzettel keine leeren Linien hat. Ideal ware eine volle 36-er Liste. Wer noch mitmachen

mdchte, meldet sich bei unserem Kantonalprasidenten Christoph Spiess (079 / 606 96 93).

Damit wir die Liste gultig einreichen kdnnen, bendtigen wir zudem 400 Unterstutzungs-
Unterschriften von Stimmberechtigten des Kantons Ziirich. Diese auf der Strasse zu sam-
meln, kostet sehr viel Kraft. Wir sind deshalb fir jede Unterschrift dankbar, die von lhnen, den
Lesern der "SD-Poscht", beigebracht wird. Dabei dirfen allerdings zwei wichtige Punkte nicht
vergessen gehen: Auf einem Bogen durfen nur Stimmberechtigte der oben (unterhalb der Partei-
bezeichnung "Schweizer Demokraten") angegebenen Gemeinde unterschreiben, und vor allem:
Jede stimmberechtigte Person darf nur fir eine Liste unterschreiben. Wer mehr als einmal

unterschreibt, wird bei allen Parteien gestrichen.

Die Kandidierenden werden ca. Ende Juni zu einer Versammlung eingeladen, weil sie sich per-
sonlich auf dem Listenformular eintragen mussen. Wir hoffen, dass dann auch alle kommen,
denn sonst mussen wir mit allen einzeln ein Treffen vereinbaren und wird als Folge davon die

Zeit fur die rechtzeitige Einreichung der Liste knapp.

Schliesslich mussen wir die eingegangenen Unterstutzungs-Unterschriften von den Gemeinde-
kanzleien beglaubigen lassen. Bei tber 160 Gemeinden im Kanton Zurich ist dies mit einigem
Aufwand verbunden. Auch kostet diese Beglaubigungsaktion weitere Zeit. Wir danken deshalb
schon heute allen, die bei der Aufstellung der Nationalratsliste mithelfen, sei es als Kandidieren-
de, sei es als Unterschriftensammler, ganz herzlich. Und ein besonderer Dank geht naturlich
auch an alle, die uns mit einer Spende unterstitzen, so dass wir uns wenigstens mit einem mi-

nimalen Wahlkampf etwas Gehor verschaffen konnen!
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Zusammen kommt man eher zum Erfolg

Im Kanton Zirich werden 36 Mitglieder des Nationalrats gewahlt, so viele wie noch nie. Mit ei-
nem Stimmenanteil von 2,7 % hat man schon ein Mandat auf sicher. Dazu braucht es aber im-
merhin etwa 11'000 Wahler. Damit die Wahlchancen besser werden, kdnnen sich zwei oder
mehr Parteien in einer "Listenverbindung" zusammentun. Derzeit laufen Gesprache unter ver-
schiedenen kleinen Parteien und Gruppierungen, eine solche Verbindung zu bilden. Nur gemein-
sam koénnen wir verhindern, dass ein paar machtige, mit reichlich Geld ausgestattete Parteien

alle Sitze im Parlament kapern.
Und schon wieder das Covid-19-Gesetz ...

Vor kurzem hat uns die Nachricht erreicht, dass das Referendum gegen die Verlangerung des
Covid-19-Gesetzes zustande gekommen ist und die Stimmberechtigten demnachst ein drittes
Mal zu diesem Thema an die Urne gerufen werden. Bei den ersten zwei Abstimmungen haben
wir uns als Partei aus der Sache herausgehalten, weil die Meinungen bei uns sehr geteilt waren,
von grosser Angst vor dem Virus bis zur rabiaten Bekdmpfung der behérdlichen Massnahmen.
Nun, im Frahling 2023, Iasst sich sagen, dass wir die Pandemie hinter uns haben. Weshalb
trotzdem das Covid-19-Gesetz nochmals verlangert werden soll, ist nicht einzusehen. Set-
zen wir der Sache mit einem NEIN auch auf der Gesetzesebene ein Ende. Das Epidemiengesetz

gilt weiter und reicht aus, falls doch nochmals ein grésserer Seuchenausbruch erfolgen sollte.
Uberhastete "Rettung” der Credit Suisse

Der Bundesrat hat sich offensichtlich einmal mehr u.a. von amerikanischen Finanzkreisen unter
Druck setzen lassen und in einer Nacht-und-Nebel-Aktion die mit Liquiditatsproblemen kampfen-
de, aber im Kern (vor allem im Schweizer Geschaft!) grundsolide Grossbank Credit Suisse per
Notrecht zu einem Spottpreis an die UBS verscherbelt. Diese hat sich, um ja kein Risiko einge-
hen zu mussen, vom Bund und dessen Nationalbank auch noch Garantien im Gesamtumfang
von mehr als 200 Milliarden Franken (!!) geben lassen. Jetzt kdnnen, wenn doch noch etwas
schief geht, wir Burgerinnen und Burger fur den Schaden geradestehen. Die Manager, die den
Karren gegen die Wand gefahren und dafur noch tppige Boni eingestrichen haben, sind langst
Uber alle Berge. Warum hat eigentlich nicht der Bund die Credit Suisse Ubernommen und dann
gesagt. Wir stehen hinter dieser Bank, "whatever it takes"! Dann ware das Vertrauen der Kunden
zuruckgekehrt und hatte das Volk nicht nur das Risiko, sondern auch den allfalligen Gewinn ge-
habt. Nun haben wir stattdessen ein Klumpenrisiko UBS und kdnnen damit auf die nachste Ban-

kenkrise warten. Da kdnnen wir Schweizer Demokraten nur sagen: DUmmer geht’s nimmer.



	Informationsblatt für Mitglieder und Sympathisant(inn)en der SD im Kanton Zürich

